
Buchbesprechungen
ach der Meinung der Herausgeber ein „Abschiedsgeschenk”“ die alten
reunde der EKU SEe1IN Es 1st ein eschen für das I1a  = LIUT dankbar SC
kann

Martın Sthewe

„erweckten” Kontext Der Kırchenkreis Mın-Andreas üller, „Kirchenkamp
den der eıt des Natıonalsozialısmus, Beıtrage ZUT Westfälischen Kirchenge-
chichte 40 Luther-Verlag, Bielefeld 2013 /44 kt

Der Verfasser 1st Kirchenhistoriker Kiel und miı1t diesem Werk
Se1INEeN westfälischen Wurzeln zurück Vor mehr als zehn Jahren WarTr ihm VO  a}
der Mindener Superintendentin Elisabeth chafifier vorgeschlagen worden
sich doch einmal mMi1t den Auseinandersetzungen diesem Kirchenkreis
zwiıischen den „Deutschen Christen“ und der BekennendenT der NS-
eıt näher befassen (45) Daraus ist inle ebenso umfangreiche WIe interes-
Ssante Untersuchung geworden die auf regionalen Archivstudien beruht un
”  OI (3r die grofßen L inıen des Kirchenkampfs herausarbeitet

Im ittelp  t steht der Kirchenkreis Minden mı1t „gewachsenen
Mentalıtät” (45) Wie der Titel des Buches bereits ZU USCTUC bringt 111
der Verfasser den Kirchenkampf Minden nicht einfach an der Quellen
nacherzählen Er möchte vielmehr ZCISECN, WI1eEe sich die VO  } der Erweckung
Kontext beli den andelnden Personen emerkbar machte
ma{isgeblich beeinflusste Frömmigkeit Minden-Ravensberg, der „erweckte

Eın erstes Kapitel ı der Forschungsgeschichte gewidmet und ordnet die
Mindener Vorgänge verschiedenen Forschungsansätzen ® 15-50 das
erforderlich SCWESCI Walrce, INa 1119  3 fragen Der Verfasser selbst hält
jedenfalls für möglıch als Leser dieses Kapitel aCcC überschlagen Freli-
ich wird gerade diesem Kapitel eutlic ass das Werk keine ( 'hro-
nık regionaler Ereignisse en soll

uch das 7zwelte Kapitel führt uUu1ls och nıcht ı die eıt des Nationalso-
zialismus (} 51--104) Unter der Überschrift „Das nationalkonservative PIO-
testantische Büurgertum” wird der „gesellschafts- und kulturgeschichtliche
Rahmen“” (51) analysıert ohne den die Einstellungen und Motivationen der

Kirchenkampf Minden handelnden Personen nıicht verstanden werden
können Der Leser rfährt WI1Ie die olitischen er  1S5SE und KreIlis
Minden den Jahren zwiıischen 1928 und 1932 welche Ergebnisse die
olitischen ahlen brachten und WIC on MN dem Liberalismus und
der reidenker und Gottlosenbewegung die (Gemeilnden Atem hielten Mit
vielen Hınwelsen und Belegen zZeIpt der Verfasser die Pragung der Pfarrer
un Gemeinden UrCcC die Erweckungsbewegung mıiıt ihrer „Obrigkeits-
treue (S 89) un! UrcCc 111e spezifisch Iutherische Frömmigkeit auf

Die folgenden acht Kapitel 1—-X geben dann 111e detaillierte Darstel-
lung, WI1e der Kirchenkamp inden konkret abgelaufen 1StT (S 105 696)
DIea der Pfarrer steht el ittelp  € und wird exemplarisch
verdeutlicht In ersten Fallbeispiel geht eS Viktor Ple{fs den Pfarrer
der Martinıi Gemeinde und Herausgeber des Sonntagsblatts für Minden un
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das Wesergebiet. Ple4fs vertrat als Offizier des Ersten Weltkriegs eine SC-
sprochen nationale Grundhaltung un verstand sich zugleich als „Front-
kämpfer  44 der ekennenden TC Zum Nationalsozialismus ahm eine
„ambivalente” Haltung eın S 107-126). Dagegen machte zwelıtes allbei-
spie Pfarrer Heinrich Kortmann 1im Pfarrbezir Häverstädt der Mindener
Martini-Gemeinde Aaus seinen Sympa  ch für den Nationalsozialismus un
die „Deutschen Christen“ keinen Hehl; kam darüber der Gemeinde Z
Streit. ach seinem Tod (1940) wurde Kortmann VO Ortsgruppenleiter
einem Nachruf als „treue Gefolgsmann Hitlers” gewürdigt ( 134-
140) Aus der spateren Phase des Kirchenkampfs hebt die Darstellung
Gerhard Dedeke heraus, ebenfalls Pfarrer der Martini-Gemeinde un:! nach
dem /Zweiıliten Weltkrieg Landeskirchenrat Bielefeld Hr wird als „einer der
überdurchschnittlich gebildeten, aus bürgerli  en Verhältnissen tammen-
den Mindener Pastoren”“” charakterisiert, der sich entschieden auf die Seite
der ekennendenT gestellt habe, zweimal verhaftet worden se1l und als
einziger Mindener Pfarrer auf TUC der staatlichen ehorden eın Amt iın
Minden dauerhaft habe aufgeben mussen (5 39-643) Solche un:! weltere
biographische kizzen geben der arstellung Farbe

[ dDıie rage, welche Stellung die Mindener Pfarrer ZUrTr Judenverfolgung 1im
„Drıtten Reich“” eingenommen aben, wird nicht ausgeklammert S 41-175)
Es überrascht nicht, ass S1e sich nicht anders verhalten aben, als leider
fast überall der Fall Wrl Fiınen Ööffentlichen Protest gab nicht Allerdings
kam 1935 ach einer Taufe der Marien-Gemeinde erheblichem Streit
ber die Grundsätze kirc  ıchen andelns wWwel Presbyter hatten die
au{tfe elıner „Halbjüdin” und deren Aufnahme In die Marien-Gemeinde gC-
mMm un VO Presbyterium muit Zustimmung des Kreissynodalvor-
stands mıiıt der Begründung ausgeschlossen worden, sS1e hätten damıt ihr
Amtsgelübde als Presbyter gebrochen. S1ie legten eiım Konsistorium ın
unster allerdings ohne Erfolg Beschwerde eın Hıer atte die Marıen-
(GGjemeinde „Flagge gezeigt” S 164-173)

Wenn den Kirchenkampf iın Westfalen verstehen will, bedarf sol-
cher regionaler „Tiefenbohrung”, wI1e S1€e 1U für den Kirchenkreis inden
vorliegt. Der Verfasser hat ıne mMMmMENSE Materialfülle ewältigt. IDEN Buch
ist keine leichte, aber iıne ohnende Lektüre
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